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Unte eh aiti eilct & e

Oomiiilla .
Ein wahre Geschichte aus unserer Heimat .

Von Anna Maria Renner lKarlsrnhe ) .

. Auch der Name eines Menschen steht in schick-
wlhaftem Zusammenhang mit seinem Leben .
Der Name entsprang im letzten Grunde der
Heimat und Gemeinschaft , die den Menschen zu
dem werden ließ , was er in der Welt darstellt , j
und was er auch nach vielfältigen Erlebnissen
und mancher Angleichuug an eine fremde Um - ,
Welt nie ganz aufgibt oder verliert .

Noch mehr : ein Name kann Ausdruck des We -
sens und Strebens im Träger werden . Und
so steht Domitilla auf der Schwelle des Hauses
als seiue Herrin oder behütete Tochter , als die
^ eele der häuslichen Gemeinschaft oder die
Freude der Familie und der Liebling des Va¬
ters . Es schwebt uns gar das Bild der römi¬
schen Patrizierin vor , die in der frühen Ehrt -
Ttcnscit mit ihren Angehörigen sich von der
toten Antike ab und dem neuen Lichte zuwandte ,
das von feinen Dienern noch in der Tiefe der
Erde vor den tobenden Mächten des Unter -
gangs gehütet werden muhte . Wie tragisch die
Bedeutung des Namens mit dem Schicksal des
Trägers verbunden sein kann , zeigt die eigen -
artige und verschlungene Lebensgeschichte eines
Mädchens , dessen Anlagen gut und einheitlich
waren , aber unter den Verhältnissen , in die es
ohne sein Zutun gestellt war , ihm nur einen
Weg wiesen .

Domitilla war in den ersten Jahren des
vorigen Jahrhunderts geboren worden , in einer
Zeit , da die süddeutschen Länder und aar die
am Rheine den Atem verhielten ob den Ge -
schicken . die ein Mann damals über ganz Europa
rtu verhängen schien. Wo sie geboren war , und
wer ihre Eltern gewesen , das wußte niemand
SU sagen . Nun könnte die Geschichte , wie die
mancher Elternlosen schön und gut verlauten
mit dem durch freundlichen Zufall entdeckten ,
fürnehmen Bater oder den trostlosen und ge -
trösteten Eltern , die das von ränkesüchtigen
Verwandten entwendete Kind wiederfinden ,
oder mit einem großherzigen Liebhaber , der das
arme wurzellose Geschöpf in fein Haus führt
und ihm in feinem Herzen eine Heimat bereiter ,
wie solches in guten Büchern oft zu lesen i,t .
Da solche Geschichten aber meist zum Behagen
rührseliger Leser erdichtet , und die wirklichen
Lebenswege viel weniger mit glücklichen Zu -
fällen als mit harten Kämpfen gepflastert sind ,
so mnß Domitillas Lebensgeschichte wahr fem ,
denn sie hat nichts Rührendes , Erfreuendes , für
manchen Leser nicht einmal Ergreifendes .

Domitilla war eins der sinnlos ins Dasein
gestoßenen und unwillig empfangenen kleinen
Aesen , die in den Kranken - und Waisenhäusern
der Städte mit verdrossenem Pflichtmitleid auf -
gezogen und dann Landgemeinden zugeteilt
wurden , wo sie von kinderlosen Ehepaaren oder
güterreichen Bauersleuten gegen ein geringes
VerpflegungSgeld angenommen und als Ar -
beitskräfte tüchtig gebraucht wurden . So kam
Domitilla zu dem Bürgermeister eines Dorfes
in der O r t e n a u , der das Kind in einem rechr -
fchaffenen Haus unterbrachte . Die angenom -
menen Kinder hatten es zumeist nicht übel ge-
troffen , denn die einfachen Menschen beiaßen
und besitzen auch beute noch trotz der gegen -
teiligen Zeitgesinnung ein starkes Gerechtig -
keitsgefühl und vernünftiges Wohlwollen . Nur
das , was über das tägliche Brot hinausgeht ,
war und ist den Menschen , deren Interessen
auf den nächsten und engsten Kreis sich beschrän -
ken , deren Kräfte sich in harter Arbeit ganz auf -
brauchen müssen , fremd und unbegreiflich .

Vielleicht war das die Ursache , warum das
kleine Mädchen in dem grauen Nöcklein , mit
dem viel zu ernsten , großen weißen Gesicht und
den dunklen Augen im ersten Haus , dem der
Bürgermeister es zugewiesen hatte , nach zwei
Tagen schon davonlief , nnd wortlos zu des
Dorfschulzen Hans zurückkam . Im zweiten , kin -
derlosen Haus , von dem man sich sorgfältige
Pflege versprach , ging eS ebenso , wie auch im
dritten , in dem das fremde Kind unter sieben
Kameraden es wenigstens eine Woche und dar -
über aushielt . Aber eines Abends stand sie
wieder an der Staffel der Hanstür , als des
Dorfschulzen älteste Tochter znm Melken her -
auskam . „Sic hat halt das Heimweh nach mir
gehabt, " meinte das Mädchen später zum Vater ,
der sich keinen Rat mehr wußte als den , den ihm
seine Tochter bittend gab : „Ich meine , wir be-
halten sie bei uns .

" Und die kleine Domitilla
gehörte nun zum Haus und zur Familie und
der Sorge der ältesten Tochter , die an Stelle der
verstorbenen Mutter sie mütterlich und gleich
über die paar iungen Geschwister verteilte .
Von ihr erwarb Domitilla die ersten einfachsten
Kenntnisse und ihre Erziehung . Die machte
der klugen und herzensguten Josepha , so meß
die Tochter des Bürgermeisters . Kopfzerbrechen
genug . Denn das kleine Mädchen besaß e,n
großes Geschick für Handarbeit , sträubte sich aber
mit aller Entschiedenheit gegen jede Arbeit , bei
der man die Hände beschmutzte , und die Bauern -
linder von früh auf gewohnt sind . Weil Tadel
und Güte daran nichts änderten , ersparte Io -
fepha dem eigenwilligen Kinde vieles und war
um so gekränkter , wenn Domitilla nie freiwil -
lig zn solcher Arbeit griff , die nach Josephas
Meinung weder schwer noch häßlich war . Das
umsichtige nnd besorgte Mädchen früchetet für
die Zukunft des Kindes , das keine Neigung
zeigte , sich in den Kreis der Pflichten und Ge -
wohnheiten ihres Lebens einzufüge » . Und docv
haite sie das Kind lieb wie ein leibliches und
nahm cö immer in Schutz , wenn die Geschwl -
ster in berechtigter Unzufriedenheit es träa und
hoffärtia nannten . Denn lwffärtig nannren
und nennen auch die Alten im Dorf , was sie
nicht verstehen . Am seltsamsten muteten Io -
fepha die Spiele der Kleinen an . Die Bauern -
kinder haben zum Spielen nicht viel Zeit . Ihre
Spiele sind einfach , manchmal einfältig .

Domitilla war stets die Anführerin unter den l
Nachbarskindern . In dem Wäldchen , das den
Grasgärten hinter den Häusern entlang zieht , ,
da schuf sie ihre Welt . Boll Stolz führte sie » » !
einem Sonntag Iofepha zu dem Wäldchen nnd j
erklärte : „Das ist mein Haus . Da sind viele
Stuben und Kammern darin . Das ist meine
Schlafkammer und das meine Ankleidekammer .
Der Eichbaum ist mein Kasten . Und da ist die
Stube , wenn jemand zu Licht kommt ." Mit sar -
bigen Schnüren , in der Strickschule geknüpft ,
hatte Domitilla von Baum zu Baum die Wände
ihrer Kammer aus ihrer Phantasie gebaut .
Kränze von Sternblumen und Vergißmeinnicht
hingen daran . Auf dem Boden hatte sie Eichen -
blätter dicht gestreut wie ein Teppich . „Ist das
nicht ein schönes Haus ?" fragte sie stolz . „Wenn
ich groß bin , laste ich mir eines mitten im Walde
bauen , nnd da wohne ich darin und trage fei -
dene Kleider mit einem Schleier darüber ." Io -
fepha wagte nicht zu lachen . Wenn der Vater
das gesehen hätte , würde er ernsthaft nnd nach -
drücklich dem Kinde solche Spiele untersag :
haben . Was sollte aus dem Mädchen werden ,
das keine andere Zukunft sah als die einer
Magd in einem Bauernhans oder einer schwer
arbeitenden Bauersfrau , wenn sie Glück hatte ,
denn die eingesessenen Bauernburschen heirare -
ten schwerlich eine „Angenommene "

, die nichts
ihr eigen nannte . Ob das Mädchen das über -
haiipt als Glück empfinden würde ? stieg es in
Josepha auf .

So gingen ein halb Dutzend Jahre hin . Do -
mitilla wurde fchulentlasfcu und nach eingehen -
der Beratung des Dorfschulzen mit seiner Toch -
ter in eine Stelle in der nächsten Stadt getan ,
wo sie mit feinerer Arbeit beschäftigt wäre , da
sie zu Feld - nnd Stallarbeit doch nie zu bringen
fei . Josepha aber folgte noch im nämlichen
Jahre , da ihre Geschwister nun herangewachsen
waren , und sie selbst schon über die erste Jugend
hinaus , ihrem Liebsten in sein Hans im Ober -
dorf . In der ersten Zeit trug der alte Boten -
michel manches Paket an das junge Mädchen in
der Stadt znm Dorf hinaus und brachte kurze ,
heimwehfiebernde Briefe zurück .

Bis eines Tages ein Brief der Dienstherrschaft
an den Bürgermeister kam , daß Domitilla fort
sei , heimlich fortgegangen . Ehe die angestellten
Nachforschungen Erfolg hatten , kam auch schon
ein Brief aus einer schweizerischen Stadt , wo
Domitilla in einem Gasthaus diente . Der alte
Bürgermeister , den die Erfahrung gelehrt hatte ,
daß Menschen nicht dankbar sind und ihre eige -
nen Wege gehen , wenn sie einem nicht mehr
brauchen , sagte nicht viel . Josepha aber ver -
zehrte sich in Unruhe über das Wohlergehen
ihrer Pflegeschwester , oder nielmehr Pflege¬
tochter , denn sie war zn sehr mit dem Gewohn -
ten , Vertrauten der Heimat verwachsen , als daß
sie sich ein Glück und Wohlergehen in der
Fremde und gar in fremdem Lande hätte den -
ken können . Sie ahnte nicht , daß der Sohn , den
sie damals unterm Herzen trug , dreißig Jahre
später in einer schweren Zeit des Hnngers und
Mißwachses hinüberschiffte und auf neuer Erbe
Brot und Heimstätte fnchte . Ihre Unruhe wuchs
in den nächsten Jahren , als nach ein paar spär -
lichen Nachrichten aus schweizerischen und ita .
lienischen Städten keinerlei Kunde von Domi -
tilla mehr kam , und nahm wieder ab . als im
Laus der Jahre fünf Kinder ihre Sorge be -
anspruchten . Die Verschollene wurde kaum mehr
genannt , stieg selten einmal mit den Bildern
einer schlaflosen Nacht in Frau Josepha auf .
um mit einem guten Gedanken bedacht , wieder
zu versinken .

Zwanzig Jahre später erlebte das stille und
ereignishungrige Dorf ein -rchanspiel , das je -
der Zeit bis vor wenig Jahre bestaunt worden
wäre — durch die lange Dorfstraße , die wenig
andere Fremde als Wanderburschen oder Zi -
genner sah , snhr langsam eine offene Kutsche ,
in der eine reich gekleidete Dame saß . Mit der
Ehrfurcht , mit der früher einfache Menschen den
sozial Höherstehenden bestaunten , standen Kleine
und Große um den Wagen , als er vor Frau
Josephas Hause hielt und die Dame ausstieg .
Frau Josepha trat vor die Haustüre und be -
grüßte die Dame in dem starren schwarzen At »
laskleid mit dem weiten Reisrock nnd suchte
vergeblich in dem großen weißen Gesicht mit den
dunkeln , flackernden Augen einen bekannten
Zug . „Kennst dn mich nicht mehr ? " fragte die
Fremde und versuchte lächelnd ein paar Worte
in der Dorsmundart zu sprechen . „Domitilla !"

rief Frau Josepha , und da hatte die Reifrock -
dame die Bauersfrau nm den Hals gefaßt nnd
ihr ein paar Küsse auf die Wangen gedruckt .

In der Nähe entdeckte Frau Josepha , die in
dem gepflegten , herrischen Gesicht nach den Zll -
gen des kleinen Mädchens suchte , scharfe nnd
herbe Linien , die übel zu dem wohlhabenden
Aeußern paßten .

Und als die Kinder , die fast alle erwachsen
waren , die Fremde begrüßt hatten , nahm Frau
Josepha die Pflegefchwester bei der Hand . „Du
mußt mir erzählen, " sagte sie . Und Domitilla
erzählte von ihren ersten Stellen , von der Un -
rast und dem Heimweh , das sie umhergetrieben ,
von großen Reisen und vielen Eindrücken . „Und
von Deinem Mann hast Du noch nichts erzählt, "

warf Frau Iofepha ein in einer ihr selber un -
klaren Bangnis , eine Wunde berührt zu habeu
Sie dachte nicht anders , als Domitilla habe in
der Welt ihr Glück und einen reichen Mann ge -
fnnden . „Mein Mann ? " — antwortete Domi -
tilla mit einem Zucken des Mundes — „meine
Männer , willst Du sagen . Nun ja , ich bin nicht
verheiratet , aber ich war die Freundin großer
Herren . Nun wirst Dn mich verabscheuen und
würdest es noch mehr , wenn ich Dir mehr nnd
Einzelnes aus meinem Leben erzählte . Aber
ich suchte immer die Heimat nnd fand wenigstens
die Möglichkeit , mir ein Heim zn schassen . Du
weißt ja wohl noch , daß ich nie zu euch paßte .
Ich bin kein Bauernkind . Ich habe immer einen
Hunger nach Schönheit und Wohlhabenheit und

ein grauenhaftes Heimweh nach einem guten ,
wohlgeordneten Hausstand gehabt . Wo hatte
ich ihn gesunden ? Dienen mein Lebtag , das

hätte ich nicht gekonnt . Ja , villeicht eigenen , ge -
liebten Menschen . Ich habe auch den Männern
gedient , die ich liebte . Aber einer Herrschaft
dienen um Lohn , Leuten , denen man doch nichts
ist, als Arbeiter für ihr Wohlergehen , für ihr
Wohlleben , zu dem ich gerade so bestimmt sein
könnte wie sie, das kann ich nicht . Warum
mußte ich so gebore » werden . Wenn mein Vater
ein Edelmann war , und das möchte wohl sein
bei meinem Hang zu Schönheit und Herrschaft ,
warum mutzte ich das Kind der verführten Magd
fein ? Mutz ich , weil mein Vater leichtsinnig und
verantwortungslos war . ein armes Leben füh -
ren ? Habe ich nicht das Recht , damit zu machen
was ich will , jedenfalls das Beste , das mir möglich
ist ? Und in der Welt denkt man freier als hier
bei euch . Wer besitzt , der herrscht , und die Un -
abhängigkeit , die mir mein Leben verschaffte ,
tröstet mich über die Verachtung der ehrsamen
Leute und 'den Ekel hinweg . Nur eins schmerzt
mich immer : daß ich doch keine Heimat habe .
Wer eine Heimat hat , lebt , auch wenn er keine
lieben Menschen sein eigen nennt , der Heimat .
Dort gilt er etwas , dort kennt mau ihn . Aber
ich? Es «ab eine Zeit , da glaubte ich. daß ein
Mensch mir Heimat werdeu könne . O Täu -
schling ! Menschen mit dem nahen Verbunden -
sein Ser Bluts - und Seelenverwandtschaft besitze
ich nicht , und öie andern sind alle selbstsüchtig .
— Du wirst , liebste Josepha , nun verstehen ,
warum mich -das ruhelose Leben hin nnd her
warf . Jetzt bin ich alt . jawohl alt . obwohl ich
nicht vierzig bin und müde . Ich mußte Hierher zu -
rückkommen . wo ich mich . am meisten daheim
fühle .

"

Frau Josepha antwortete nicht auf daS Be¬
kenntnis . Sic fühlte auch durch das Ungesagte
Hindurch die Flut von Schmutz und Elend , durch
den die irrende Schwester geschritten war . Trotz
innerster Abneigung war ein unendliches Mit -
leid in i!hr , iirnd sie bat , als Domitilla ihr sagte ,
daß sie in Baden -Baden ein Haus besitze und
dort ittnicnii ) zu wohnen gedenke , um ihren
öfteren Besuch . Und als einige Monate später
Domitilla die Jugendfreundin bat . ihr ihre
älteste Tochter Marianne ttir einige Zeit zu
überlassen , willigte Frau Josepha . wenn auch
mit leiser Besorgnis , aber entschlossen ein . Die
ruhelose , müde Halbweltlerin hatte eine leiden -
fchastliche Zuneigung für das stille , wohl --
erzogene Mädchen , das mit feinen neunzehn
Jahren ahnungslos nnd freudig zustimmte bei
der Aussicht , ein paar Wochen oder Monate im
Hause der reichen Frau zu verbringen lind
allerhand zu lernen , was sie zu Hause nicht sah .

War eS die verschüttete , verdorrte Mütter »
lichkeit , die Domitilla solche Liebe zu dem jun -
gen Mädchen eingab , oder die Sehsucht nach
der Schönheit einer behüteten Jugend und dem
Glück ldes reinen WetbtumS ?

Sie überschüttete das junge Mädchen mit Ge -
schenken , mit schönen Kleidern , Schmuck unld
allerlei Tand , bei dem es Marianne eher ängst¬
lich als fröhlich zu Mute war . Es ängstigte sie
die verschwenderische Prunkhaftigkeit ihres
Schlafgemaches , es schauderte ihr vor den beiden
Gofdschalen auf der Kommode , in denen die
Hausherrin in unkultiviertem Kokottengeschmack
Goldstücke zur Schau stellte . Das einfach
erzogene Mädchen empfand Grauen vor
diesem dick und schreiend sich AM enden Reich -
tnm , und Furcht vor Dieben liest sie nachts
nicht schlafen .

Einmal klagte sie das ihrer Hausherrin . Da
bat diese , sie möchte doch in ihrem Zimmer
schlafen : sie selber habe so grauenhaft Angst .
Sie Habe wohl « ine Krankenschwester , die manch -
mal des Nachts bei ihr wache , aber lieber sei
ihr Mariannes Nähe . Und Marianne verstand
sich dazu teils aus Mitleid , teils aus Gehorsam .
Aber ihre Ruhe wurde dadurch nicht wieder
Hergestellt . Im Gegenteil . Sie sah die Frau
mit dem weißen Gesicht oftmals in der Nacht
aufrecht im Bette sitzen , die sonst so unruhigen
Augen starr auf einen Fleck gerichtet . Sie sah ,
wie mühsam sie sich bewegte , wenn sie nicht in
der sorgsam geordneten Toilette steckte, wie ver -
fallen sie aussah , ehe die Zofe ihre Kunst an
ihr ausübte .

Dem jungen Mädchen wurde immer bänger
zu Mute . Irgend etwas Rätselhaftes . Böses
war in diesem Hause und drohte jeden Augen -
blick lieber sie herzufallen . Und doch hätte Ma -
rianne nicht sagen können , was es war . Am
Tage konnte sie in dem wohlgeordneten und
sorglich geführten Hauswesen nichts entdecken .
Da ivar auch Base Domitilla in bester Stim -
mung , ließ sich von ihr vorlesen , zeigte ihr Bil -
der und erzählte von fremden Ländern , lehrte
sie Handarbeiten , sodaß Marianne ihre Angst
vergaß . Aber in der Nacht war sie wieder da ,
und schließlich bat Marianne die Sausherrin ,
der das bedrückte Wesen des jungen Gemüts
nicht entgangen war , um Erlaubnis , heim -
zukehren . Da sah Marianne zum ersten Mal
Tränen über das herrische Gesicht rinnen ? die
müde Frau faßte bittend nach der Hand des
jungen Mädchens und sagte : „Laß mich um
Gottes Willen nicht allein , Kind ! Ich habe
nicht mehr lange zu leben , bleibe wenigstens
die kurze Leiöenszeit bei mir . Ich werde Dich
in meinem Testament als Alleinerbin einsetzen ,
und Du wirst dann Dein Leben nicht so schwer
erkämpfen müssen wie ich und darfst die Rein -
heit Deines Innern behalten , ohne sie als
Preis für ein freies nnd unabhängiges Leben
.KiWen zu müssen .

"

Und als Marianne flehentlich auf ihrer Bitte
beharrte , da wies die Verzweifelte dem jungen
Mädchen tiefe eiternde Wunden , die ihren Kör -
per bedeckten . Von Schander gejagt , verließ
Marianne zur selben Stunde ohne ein Ab »

schiedswort das Haus und eilte zu Fuß , ohne
irgend etwas mitzunehmen , ohne Mantel und
Kopfbedeckung der Heimat zu . Ganz verstört
kam sie am nächsten Tage dort an , schwer ge-
lang es der zwiefach bekümmerten Frau
Josepha den Grund der raschen Flucht zu er -
fahren . Auf einen besorgten und erklärenden
Brief erhielt sie keine Antwort . Schon im
nächsten Jahre starb Domitilla , die heimatlose ,
unruhvolle Jrrfahrerin mit der großen Hei -
matfehnsucht im Herzen . Sie hatte in ihrem
Testament ihr Haus der Stadt zu gutem
Zweck , den Ortsarmen des Heimatdorfes be -
deutende Summen , Mariannen einige tausend
Gulden vermacht , ferner eine Stiftung für
Seelenmessen bestimmt und einen prunkvollen ,
weißen Marmorgrabstein und eine Gruft auf
bem Friedhof der Heimat bestellt .

Mitten unter den schlichten Holz - und Eisen -
kreuzen prunkt der weihe Marmor , teilweise von
Flechten überwuchert , und ans dem verlassenen
Grabe wachsen im Sommer roter Mohn nNd
weiße Sternblumen .

Frühlingstage im Tauberias .
Von

Paul A . Schmidt iTauberbischossheim ) .

Es ist die Zeit der weißen Wolkenlämmer und
grünen Wiesen , die Zeit , wo die Knaben Pfeifen
schneidend am Bache sitzen, die Enten schnattern
und schnarren und von der Waschbleiche herüber
am Ufer der blitzenden Tauber die Hemden und
Leintücher wehen gleich farbenfrohen Frühlings -
wimpeln .

Das Taubertal ist ein blühender Obstgarten .
Bis dicht hinan an die Stadt greift das dran -
gende Blühen . Der Frühling ist da ! Ueber
jedes Gärtletn streichelt seine Hand . Um das
Grau der alten baufälligen Hänge , um die Reste
verfallener Stadtmauern . Gräben und Tore
geht der Kampf um 's Blühen und Auferstehen
und der Frühlina bleibt Sieger , Bald wehen
seine flatternden Blütenfahnen von den erober -
ten Mauern .

Grün schimmert das Wasser des Stadtgrabens ,
in dem die Sonne spielt . Altersgraue Türme
spiegeln sich in seinem Antlitz , Spitzweggiebel
schauen versonnen darein und über der morschen
Brücke lächelt das verwitterte Antlitz des heili -
gen St . Nepvmuk sein tunigstes Lächeln .

Zwischen Arm und Körper des „schweigenden
Heiligen " hat eine Spinne ihr Netzlein gebreitet ,
ein Netz aus Sonnenfäden , leuchtend und durch »
sichtig .

Und der Hellige lächelt und schweigt mit der
gütigen Nachsicht derer , die Alles verzeihen köu -
nen , weil sie Alles verstehen . So tue nur dein
Werk , du Spinnlein klein , am Rockärmel des
helligen Nepomuk , auch dich hat Gott also ge -
heißen .

Das schweigende Lächeln des Heiligen ist der
Grundton zu dem Gesang des Frühlings . Ich
finde es wieder auf dem Antlitz hochbetagter
Bauersfrauen , die mit Schaufel und Hacke übe '!
der gekrümmten Schulter ausziehen zu schwerer
Arbeit in Feld oder Garten . O du Frühlings -
lächeln in faltenzer knallten Gesichtern !

Das Leben ist schön und die Arbeit ist schön, »
und wie das Spinnlein sein Werk tut , ungehei -
ßen und ohne nachzudenken , wie die Amsel ihr
Lieb pfeift im blühenden Busch , so gräbt und
schaufelt sich das arbeitsharte Volk in den Früh -
ling hinein , in den Glauben an Lebenskraft und
Lebenswille .

Aber auch Herren mit hohen Stehkrägen .
Büromenschen , die der Frühling in die Nase ge¬
stochen hat , bearbeiten im Schweiße ihres An -
gesichtes ein Stückchen Garten .

Veamtengärtenl
Es geht hiermit wie mit den Beamtenschwei -

nen während der Inflationszeit , die wollten
auch nicht fett werden !

Immerhin sind Beamtengärten eine schöne Er -
findung , eine nützliche und gesunde Erholung ,
die nicht kostspieliger ist . als wenn man sein Ge -
müse kauft .

In der kleinen Stadt lebt so jeder nach seiner
Art , wirb mit den Jahren Eigenbrödler und
Spießer , kommt mit der Zeit aus den Sund und
reitet dann auf dem Esel , welcher früher sein
Steckenpferd war .

Man hat nicht die Gelegenheit , feine Gewöhn -
heiten so abzuschleifen wie in der Stadt , man
wird im Frühling lyrisch , zieht auf die Schmet -
terlingsjagd und wird mit den Jahren wieder
wie ein Kind .

Ich sage nicht , daß dies ein Fehler sei.
Und nun noch ein Frllhlingsbild , das ick

lächelnd und ehrfürchtig betrachtete , als ich durch
die Vorgärten streifte .

Vor dem schlanken Stämmchen eines rosa
blühenden Pfirsichbäumchens steht ein betagtes
Ehepaar Hand in Hand . Der Abendwind weht
ihnen die silbernen Locken um die Stirne . Un -
verwandt stehen die beiden Alten vor dem Wun -
der des blühenden Baumes , so gläubig , als stün -
den sie vor dem Altare und es gälte , das Ja -
wort zu sagen .

O ihr lieben Alten , habt ihr noch keinen
blühenden Baum gesehen !

Sie lächeln nnd schweigen , der Frühling zieht
durch ihr Herz .

In den Gärten singen die Stare , die Gold -
ammern nnd Finken . Wolkenlämmer ziehen am
blauen Himmel , murmelnde Wellen im Tale .

Ja . ja — über Nacht und Tag ist es Frühling
geworden .
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Aa die WW«
der 3>tu !fäfMtn MHmkM

wendet sich ein aus dem gegnerischen
Lager stammendes Flugblatt und ver-
sucht sie, als handle es sich um eine
Warnung aus der Partei selbst, in
ihrer Haltung irre zu machen . Die
Parteileitung in Baden hält es fast
für überflüssig , die Parteifreunde auf die
Verlogenheit ».Unanständigkeit
dieser Wahlmache noch besonders

hinzuweisen.
Unsere Parole heißt ohne Wanken
Alle Stimmen für Hindenbnrg
nnd nur für Hindenbnrg .

MMitteilte M LkiMmbaM Baden
Weber .

Deutsche Feuerbestattungskasse
„Flamme

"
Rschtsansprncii aal kostenlose Feuerbestattung.

— Köln Kirchen austritt . —
Beitragsfreiheit nach 20 jähriger Mitgliedschaft .

Monatsbe träge für Karlsruhe und Umgebung bis 15 km.
von 7—20 Jahren 0 20 Mk , Beitragsklasse 1

21 —39
40 - 49
50—59
60—64
65—69
70—75

0 40
0 .60
0.80
1 . 10
1. 10
1 . 10

2
3
4
5

u einmaliger Beitrag von 50 Mk.
- 75 ..

Ratenzahlung von 25 Mk . gestattet .
Für andere Orte je nach Entfernung 50—2O0° /o Zuschläge .

Zuschuß-Versicherung
für Arztreclmucgen , Tranerkleidung usw .
von 7—65 Jahren von 100 Mk bis 1000 Mk.
von 66—75 Jahren von 100 Mk bis 500 Mk
gegen mäßige Jahres - bezw Halbjahresbeiträge .

Aufzunehmende Mitglieder müssen persönlich erscheinen .
Drucksachen sowie Auskunft kostenlos durch :

Geschäftsstelle Karlsruhe « Zirkel 16 . II . Eingang Adlerstr .

Otto Schweinshaut .
Geschäftszeit von 10—2 und abends von 6—8 Uhr,

Samstags von 10—2 Uhr,

KLAPPHORN - RKtflUront
Amalien Strasse 14a — an der Karlstrasse

Empfehle für Sonntag , den 26. April , einen

erstklassigen Mittags - Tisch
Kraftbrühe m . Ochsenmark in Tassen , Kalbsragout im Topf 1.—

Kraftbrühe mit Ochsenmark in Tassen , Schweinskeule mit
Rotkraut , Eierkartoffeln , Eis oder Torte Mk. 1.50

Kraftbrühe mit Ochsenmark in Tassen , Spargelgemüse m .
Schinken , Schnitzel m , Kopfsalat , Eis oder Torte Mk . 2 .—

Schrempp -Printz Export -Bier Gepflegte Weine
Es ladet höflichst ein Wilhelm Herlan

Roststöbe
aller Art

besonders

Helfen- Wanderroute
sowie

?euerung$ ' Gusslci !e
aus hochfeuerbeständigem

mit Stahl legiertem

Spezialguss

liefert

Maschinenfabrik Eßlingen ^

„ TT "
Karlsruher Privathandelsschule
Hans -Thoma -

Straße 5 Hansa T ,sr
Maschinen « «: , reib - und Stenographie - Unterrieht

Eintritt jederzeit
Beginn von Sprachkursen am I . Mal 193,1 .

Künstlerhaussaal
Mittwoch , den 20 . April , abends 8 Uhr

gnes Delsarf©
Lustiges asu* JLnnto

(vollständig neue Vortragsfolge )
I . Die Vorstadt -Range (Bankelsangerlieder ) —

II . Bauernkirch weih — III . Galante .-ien .

Mitten aus rastloser Tätigkeit verschied am 23 . d. M .
plötzlich nach kurzer Krankheit

Herr

Vorstand der Bahnabteilung
im 47. Lebensjahre .

Über 25 Jahre hat der Verstorbene mit unermüdlichem
Fleiß und aufopfernder Pflichttreue seine reichen Geistesgaben
dem Wohle unserer Firma gewidmet . Sein Wirken wird uns
ein leuchtendes Vorbild bleiben und sein Andenken stets
unvergessen .

Karlsruhe , den 25, April 1925.

Allgemeine Elekiricitäts-Gesellschaft
Büro Karlsrabe

Feuerbestattung : Montag , den 27. April 1925 ,
mittags 1 Uhr , Karlsruhe .

Karten zu Ml?. 4 —, 3.—, a .— , l .ouznzngi . « teuer
in der Musikal .-Handl . Kaiser -, Ecke WaldstraÜe

Fritz Müller

Weinstube Malkasten
Hirschstraöe 20a

neu eröffnet

fifoHfcnw MWburg
in ii i m in i ni . . n i . ii

Erstklassige Meine , ante Küche

MW . gtlNktl. « MZiMMt
für kleinere Gesellschaften .

Inhaber : FritS Mohl
friiher Darmitiidter Hos .

Zum Felseneck
i (Weststadt ) - . .. ii

Sonntag , den 26. April , abends 8 Uhr

tflnsficr iteizeii
Gute Küche — Reine Weine

ii . Felsbier
Emil Wetterauer

SCHULBÜCHER
ifir sämtliche Volks - , Fortbildung *- nnd Mittelschulen
(neu und antiquarisch ) sowie die benötigten

Hefte u. Schreibwaren
sind in unseren Geschäften vorrätig

MOLLER & GRAFF , BuchMIUllg
Karlsruhe , Kaiserstraße 80 und Seminarstraße 6

Durlach , Hauptstraße 59

: : Grundbes .tz,Villen ::
Fabriken , Geschäfte,
— Wohnungen —
jeder Art und überall
verkauft u. tausch '! man
jederzeit rasch durch

die Fachzeitung
Deutscher Allgemeiner

Immobilien - and Kapitalmarkt
Mainz

Uber ganz Deutschland verbreitet . Auch finden
Sie in diesem Zentralfachorgan Teilhaber u.

Kapitalien jeder Art .
Postbezug monatlich 1.51 Mark ,

Probnnummer gratis !

MjwaiwfflggH

WM «
nimmt noch Kunden an .
Marieuitr . (58a . 4. St . r .

AadrsMr
werden emaill . u . vernick ,
f. 25 Mk . bei Mai . Ma .
rienstrahe 52

Breitenöergar & Fahrner
Jmmobtttengeschäft

Handelsgericht !. eingetr ,
Firma .

Vermittlung vonHS » .
fern nnd Geschäften
»ederArt . H » voti,eten .
Flnanziesnngen « sn, .
Karlsruhe . Douglas -
stratze 10, Telephon 2925.

Mg
chreib -u .RäS -

masch -Revar . ?
Werdervlak 4»

Heg. Jlk . 288.-
? Reg . Mk . 297.—

i6 Reg. Mk . 411.-

Zahiungserlaichterung
Frankolieferung

LüiR

Ktiserst ) . 167, Tel . 107:-
Salam &nderschuhhaus

Goktesdlenft - Anzeiger
Evangelische Stadtgemeinde .

Sonntag . den 28. Avril
^ . (Sonntag Miserikordias ) .

Stadtkir <Se . Ig Uhr : Psarrer Herrmann . >412
Uhr : Christenlehre , Psarrer Herrmann .

Kleine Kirche , >49 Uhr : Stadtvikar Bollmann .
11V4 Uor : KindergotteÄienst . Stadtv . Bollmann .
8 Uhr : Stadtvikar Bollmann .

« chlostkirÄe . 1.0 Uhr : Kirchenrat Kif-rfi« . Vil2
Uhr : Kindergottesdienlt . Kirchenrat bischer .

^ obanneskirche . 8 Uhr : Stadtvikar Pfisterer .' -10 Uhr : Stadtvikar Treiber . 11 Uhr : Christen -
lehre , fällt aus . II Uhr : Kindcrgottesdienst ,

adtvirar . .Pfisterer .

i

10 Uhr ^ ^ tad
'
tvikar . Lichte n ?/l «

"
11V* Uhr :

'
Kin -

8 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels ,
uvr : P »arrer Hcmr .er . 11iL Uhr : Christen -

fjrc . Pfarrer Rohde . 0 Uhr : Psarrvikar Dreher .
Markuoplarrei ( Gemeindehaus der Seststadt ) .

dergottesdienst , Stadtvikar Lichtenfels .
Lutbcrkirche . 8 Uhr : Stadrvikar Gocler . %10

Uhr : Stadtuikar Gocker (Einführung des Svren -
gelältesten Bauer ) . % 11 Uhr : Christenlehre . Psr .
Renner . >/- 12 Uhr : Kinderaottesdienst . Psarrer
Weidemcicr . 6 Uhr : Psarrer Renner .

MatthäuSosarrei . Tnrnsaal Südendschule . 10
Uhr : Stadtv . Eiermann . 11& Uhr : Christenlehre .
Piarrer Hemmer .

Städt . Krankenhaus . 10 Uhr : Oberkirchenrat
« vrenaer ,Diakonissenbauskirche . 10 Uhr : Pfarrer Sitz -
ler . Abends >z8 Uhr : Pfarrer Sitzler .

Karl -Kricdrich -Gediichtniskirche (Stadtt . Mühl «
bürg ) . 8 Uhr : FrühgotteSdienst , Psarrverwalter
Schiller . >418 Uhr : Hauvtgottesdienst . Psarrver -
walter Schüler . ^411 Uhr : Kindcrgvttcsdienst .
Psarrverwalter Sch ' ller .

Gemeiudehans Neue Artillcriekaserne (Kuh -
maulstras,e ) : Abends 8 Uhr : AbendgotteZdienlt .
Stadtvikar Schimmelbusch .

Dazlanden lneueS SchulhauS ) . >410 Uhr : Got¬
tesdienst , Stadtvikar Schimmelbusch . % 1 \ Uhr :
JWendgotteZdienst , Stadtvikar Schimmelbusch .

Beiertheim . ^ 10 Uhr : Pfarrvikar Dreher . ?411
Uhr : Christenlehre , Psarrvikar Dreher .

Rüppurr . >410 Uhr : Missionar Zuch ( Kollekte
sür die Misfionsarbeit d . Briideraemeindc . 1 Uhr :
Christenlehre . Pfarrer Steinmann . — ^ reita « .
1. Mai , abends 8'4 Uhr , allacmeine Gebetsftnnde .

Zionskirche der Evang . Gemeinschaft . Beierth .
Allee 4. Sonntag , vorm . V- 10 Uhr : Predigt . Pre «
diger Barth . % 11 Uhr : KindergoteSdienst . Abds .

Uhr : Konsirmandcnseier . — Donnerst . , abds .
8 Uhr : Bibel - nnd Gebetsstnnde . — Mtililbnra ,
Sardistr . 5 . Sonntag , vorm . % 11 Uhr : Kinder -
gottesdicnft . — Mittwoch , abds . 8 Uhr : GebctZ -
versammliing . — Rintheim . Karelle . Sonntag ,
nachm . 1 Uhr : Kindergottesdienst . Abend ? 8 Uhr :
Predigt . — Mittwoch , abends 8 Uhr : Gebetsver -
fammlung .

Euang . Stadtmifsio » . Adlerstr . 23. Sonntag ,
11 Uhr : Sonntagsschnle . Z Uhr : Allg . Versamm -
luna . ! Uhr : Iungfrauenverein . — Mittwoch ,
8 ' Ihr : Bibclstunde . — Kreittftr . ZZ : Sonntag ,
11 Uhr : Hoffnuiiasbund . 8 Uhr : Blaukreuzver -
ein . — Krlegftr . 103 . Sonntag . 'M Uhr : Iung -
franenverein . fsrl . Heck .

Evang . NereinSbanS . Kmalienftr . 77. Sonntag ,
11 Uhr : SonntagSichule . g Uhr : Allg . Verfamm -
lung , Stadtm . Mülhauvtl . 4 Uhr : Aungfrauen -
verein . — Dienstag . VA Uhr : Bibelstunde für
brauen imd Jungfrauen . Abends 8 Uhr : Bibel -
besvrech '.ln « für Männer und Jünglinge . — Mitt .
lvoch. 5
8 Uhr .

Evang . Nerein s« r «nnerc » tinion Rhein -
strafte 35,_£ th ., Biühlburg . Sonntag , 8 Uhr - M -

mlung .
Sochenaottesdleufte .

gemeine Versammlung .
Wochcnäottesdie » . .

Walbbornstr , 11 . Dienstag , abends 8 Uhr :
Bibelstunde . Pfarrer Herrmann . _Lutlicrkirche . DienStag . 8 Uhr : Bibelstunde im
Kafino ^ wtteZaue . Pfarrer Renner .

Lutherkirche . Donnerstag . 8 Uhr : Stadtvikar
Siitig .

ziohanneSkirche . Donnerstag , 8 Uhr : Stadt -
vikar Treiber . . . ,^ iiielbeivrechans im Gemeindehaus der Süd -
itadt . Dienstag , 8 Uhr . ^Rnnd chriftl . Polizei - Neamten . VereinshanS .
Amalienstr . 77 : Donnerstag , abends 8 Uhr : An -
dacht . Pfarrer Hemmer .

Hahn sch« Gemeinschaft . Sonntag , nachm . ; -8
Uhr : Versammlung Viktoriastr . 14 , Hofgebäude .

Eoang .- lnth . Ztadtgemeinde .
skr!edbofkai » lle . Waldhornstane . Vorm . 10 Uhr :

Predigtaottesdienst : anlchlieiiend Christenlehre .
Vikar Bachimont .

^ Katholische Stadtgxmeilide .
Sonntagsgottesdienst sür Wanderer . Sonntag

«rrühgottesdienft im Bahnhof ( i Uhr 15 Min .morgens ».
Frühmesse : B Uhr :
nion des Dienst -

„ . . .. . . . tbotenkongreaatiön :7 Uhr : hl . Akefse mit Älionatslommunion des
rediat :

. ... . . Schti -
. . . „ — .. . Christenlehre

für die Jünglinge , die 1025, 1924 und 1923
ffr * ■

V?4 Uhr : Versammlung der Dienitbotenkongreaa -
t -.on in der Binzentiuskapelle .— Freitag , Ä7 Ulir :
Herz -Iesu - Amt : abends >/- 8 Uhr : seierl . Erösf .
nun « der Maiandacht mit Predigt und Prozession .St . Binzentiuskapelle . >47 Uhr : hl . Messe : 8Uhr : Amt .

St . Bcrnhardnskirche . y Uhr : Frühmesse : 7
Ubr : hl . Äiesse : 8 Uhr : deutsche Sinämessc mit
Predigt : '410 Uhr : Predigt und Hochamt : >/4l2

KindergotteSdicitst : 2 Uhr : Christenlehre
ge , 1925, ^

924 und . I !i23 ^schulentlas !en :
Uhr :
>43 Uhr : Bewer . — Freitag . % 1 Uhr : Herz -Iefü -
Amt (Ranin . Klnmvv ) : abends ^ 8 Uhr : seierliche
Eröffnung der Maiandacht mit Predigt , Prozei -
fion und Segen .

« t . Martinsklrcke (Rintheim ) . '4g Uhr : deut -
fche .xingmeffe mit Predigt : 2 Uhr : Andacht .

Liebfranenkirche . 8 Ubr : Frühmeffe : 7 Uhr :
Kominunloumessc mit MonatSkommunion derFrauen : 8 Uhr : deutsche Ä-ingmesse mit Predigt :' - 10 Ubr : HauvtaotteSdienst mit Amt und Prr -

digt : 11 Uhr : Kindcrgottesdienst mit Predigt :
Uhr : Beginn der Christenlehre sür die Jüngling -'
( schulentlassen 1925. 1924 und 1923);

'
>43 Uhr -

Befver . — Donnerstag , nachm . 5—9 Ubr : Veifflt »
gelegeiiSeit für den Serz -Jefu - Freitag . — Freitag -
abends . >48 Uhr : Beginn der Maiandacht mit ^ re -
digt , Prozession nnd Segen . — WähreÄi des Mo »
nats . Mai ist täglich ^ Otaiandacht . und Zwar ^ an

ai , Prozei
. ..Iis Mai —
Werktagen um >48 Uhr . an Sonntagen mit Pre -
dint um 7 Ubr .

St . Bonisatinskirche . k! Uhr : Frühmesse : 7 Uhr -
Kommunionmesle iBtonatskoiumun . der Frauen ) .
8 Uhr : Siugmcsse mit Predigt : '410 Ubr : Hauvt -
gottesdienft mit Predigt und Hochamt : V*12 Uhr -
Singmesse : !43 Ubr : Vesper . — Donnerstag , '
Uhr : Schüleraottesdienst . — Freitag , 7 Uhr : Hers »
Jefu - Amt mit Litanei und Segen : abends , =S
Uhr : seierl . Erössnnng der Maiandacht mir Pre -
diat und Prozession der Erstkommnnikanten . . .Ludwig -Wilhelin -Krankenheim . Mittwoch , S U-
hl . Messe .

St . Peter - und Paulskirche . 6 Uhr : Frühmesse .

Iche Singinefte mit Predigt : >.210 Uhr : Predigt v .
Hochami : >.i12 Uhr : Kindergottesdienft mit Pre -
diat : >,43 Uhr : Herz - Jesu -Andacht mit Segen . —
Mittwoch . 8 Uhr : Versammlung des Mütterver »
eins mit Predigt und Andacht . — Donnerstag .
7 Ubr : Schüleraottesdienst : 5— 7 Uhr : Beicht :
abends 8 Ubr : Versammlung der Jungfrauenkon »
nregation mit Predigt nnd Andacht . — Freitag -
% 7 Uhr : Her, - ycfu - ?lmt nach Meinung : abends
4̂8 Uhr : seierliche Erössnung der Maiandacht mit
Predigt . Andacht , Prozession und Segen . An der
Prozession beteiligen sich weißgekleidete Mädchen ,
die Erstkommunilanten , die Jnngsrauenkongre --
gatton ^ der Stistunasrat und die Borstandschakten
der männlichen katholischen Vereine mit Fahnen «
devutationen . — SamStag , 8 Uhr : Beicht : ^ 8 Uhr
abends : Äiaiandacht .

Heilig - Geist -Kirche (Darlandcu >. %7 Uhr : Kom »
munionmcsse : 8 Uhr : Fr
Ubr : Predigt und Hocha
— Montag . >47 Uhr : hl
hauS . — M ' "

red igt : >419
>sterandacht -

Messe im Schwestern -
r : hl . Messe . — Don «

messe mit
mt : 2 Uhr

ittwoch , 7

. ,iVfu -% mt . — Samstag : Beichwl
genheit jede » Morgen von 8 Uhr an , am Don ^

iittwow , . . . . . . . . .
nerstag , 7 Mir : Schülergottesdienst . — Freüagl
7 Ubr : Herz -Jcfu - Amt " m - ' ele-

, nachmittag
"

von 5—7 Uhr . am Samstag
von 4 .Uhr an . — Während des lllionats Mai find
nersta g i
vvn 1 Mn — «VHIJ. VtM UVV iHlulimn .v. u . > .
jeden Abend um 8 Uhr Maiandachten . Sonn « UN»
Feiertags um 7 Ubr .

St . ZolekskirÄe (Grlinwinkett . 6—7 Uhr -
Beichtgelegeuheit : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats «
koiumunion für die Äianner und Jungmänner -
>.410 Ubr : deutsche Sinamesse mit Predigt :
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge und Bor «
romäusbibliotftek : 2 Uhr : Herz -Jefu - " t mit
Segen : 0 Uhr : Roseiikränz in

'
der öavelle . ~t ~

Donnerstag , >46 Uhr : Beichtgelegenbeit . — Frei «
tag . %7 Uhr : 1
i- egen : abends
Maiandacht mit Proze
tag . 4 Ubr : Beichtgelegenbeit .

St . Konradslirche (Telcar .-Kaseriiel . 7 Ubr :

nerStag , 7 Ubr : Schülergottesdienst . — Freitag .
7 Ubr : hl . Äiesse zu Ehren des göttlichen Herzen ^
Jesu mit Litanei . Weihegebet und Segen . —
-samAtag . >45 bis 7 Uhr : Beichtgelegeuheit .

Stadt . Krankenhaus . Y*9 Uhr : Predigt und
St$ Ä
munion :

'
andacht : , iv « v ... . .
eins mit Predigt . — Mittwoch . 6 Uhr : Schüler «
gottesdienst . , . .Egarnstein . 8 Uhr : Singmesse mit Predigt .

St . MÄiaclokirche IBeicriheim ) . 8 Uhr : Beicht '
geleaenheit : >47 llhr : Frühmesse mit Monatskom -
mun .on der Kranen : 8 Uhr : deutsche Singmess «
mit Predigt : >? 10 Uhr : Hauptgotiesdienst nut
Predigt und Hochamt : 11 Uhr : Kinderäotle ^«
dienst mit Predigt : 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht w >t
Segen : .

'« S Ubr : Versammlung des Mütterver -
el >; s . mit Predigt : 6 Uhr : iitolenkranz in der
Michaelskavcile . — Donnerstag . % 7 Uhr : beilige
Wesse . — Bon 5 Ubr an Beichtacleacnbeit . -

reitag , 6 Uhr : Beichtgelegenheit : % 7 Uhr : HerZ«

« ." mstag . % 7 Ubr : hl . Messe zur schmerzhaften
Mutter Rottes ,

St . N -kolauökirche ( Rüppurr ) . B—7 Uvk -
Beichtgelegenbeit : 7 Ubr : Frühmesse mit MonatS¬
kommunion des Müttervereins und der Frauen .
> Ubr : Amt mit Predigt : >/-2 Ubr : Christenlehreg t - . -v .» , . .. .für Jünglinge und Mädchen : 2 Ubr :' Mutti . -luna

'
des

" '
Müttcrvereins

'
mit Vortrag und Segen -

— Freitag . Ä7 Uhr : best . Herz -Jesu »Ault : von
8 Ubr an : Beichtgelegenheit : abends 8 Ubr : feier -

Eröffnung der Maiandacht mit Segei ^ „ „rlach . Samstag , nachm . 8—7 Uhr : Oster -
8 llbr : Salve - Andacht zu Ebren der lieben

wtntter Gottes . — Sonntag (letzter Sonntag » er
österlich . Zeit ) : U7 Ubr : Beichtgelegenheit : < Ubr -
«Frühmesse nnd si?ss . K-nmniiinion : Ubr :

amw «

rilhmesse und heil . Kommunion : ^-9 Ubr : >! ' -
Messe mit Jubiläumskoinmunion und Anlvrac »^
an die Jubilars und Jubilarinnen : MO Ur>r -
Predigt und Hochamt : 11 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen : 2 Uhr : Herz - Mariä - Andacht . —
Samstag nachmittag von 8— 7 Uhr hört tm 8 " 1

beit : 8 Uhr : hl . Kommunion : ^ 10 Ubr : Predig '
und Amt : >43 Ubr : Andacht . — Serktagsgottee «
dienst : >,47 Uhr . — Freitag , abends 8 Ubr : tetet 1-
ffirBffnnn « der Maiandacht . _St . Michaelsberg . SamStag nachm . ke^ne Veiml .
geleaenheit . — Sonntag . ^49 Uhr : Predigt uno
Amt : >44 Ubr : Liturgische Belcbrung , Komplet
und Segen .

Alt -katbollsche Stadtgemrinde . . .
Auferstchuunskirchi . 10 Uhr i,1ugendsonnta .g >-

Deutsches Hochamt mit Predigt . Stadtvfarrcr

Ncuapostolische Gemeinde , Gartenstr . 18» .
tesdienste Sonntag vorm . 9>,4. nachm . 4 .

woch , abds . 8. Zweiggemeinde Ublandstr . 0 ebent ».
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